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Jesus-Tag 2004

Christen ermutigen, vor Ort aktiv zu werden

Berlin. Zehntausende Christen verschiedener Kirchen treffen sich am 11. September in Berlin zum Jesus-Tages 2004. Zur Bedeutung dieses Tages ein Gespräch mit dem Berliner Pfarrer Axel Nehlsen, Vorsitzender Jesus-Tag e.V.

Am 11. September, drei Jahre nach den Terroranschlägen in den USA, wollen Christen mit dem Jesus-Tag in Berlin ein Zeichen setzen. Worum geht es dabei?

Axel Nehlsen: Die christliche Botschaft ist im Kern versöhnlich. Eine christliche Großveranstaltung am 11. September spricht deshalb zunächst für sich; denn sie hat das Bekenntnis zu Jesus, der in der Bergpredigt Gewaltlosigkeit predigte und die Liebe Gottes lebte, zum Zentrum. Darüber hinaus wollen Christen aus verschiedenen Konfessionen und Traditionen am Jahrestag der schrecklichen Anschläge von 2001 ein bewusstes Zeichen der Versöhnung und des Friedens setzen. Dahinter steht die Überzeugung und Erfahrung, dass Menschen, die mit sich selbst, mit den Mitmenschen und Gott versöhnt sind, besonders engagierte und uneigennützige Friedensstifter sein können.

Als Motto des Jesus-Tag 2004 steht neben „Feiern“ und „Beten“ auch „Handeln“. Wie handeln Menschen im Sinne der christlichen Versöhnung? Was können sie bewegen? 

Axel Nehlsen: Im innerchristlichen Bereich steht der Jesus-Tag in besonderer Weise für die Versöhnung der Generationen und das Miteinander der verschiedenen christlichen Strömungen. Wir konzentrieren uns auf das Gemeinsame unseres Glaubens und freuen uns über die Vielfalt der Ausprägungen. Der Zug durch die Berliner Mitte wird ein Ausdruck dieser bunten Vielfalt sein, mit Transparenten und Tanz, Gesang und Gebet, konzentrierter Stille und ausgelassener Freude. Die etwa 50 Wege in die Stadt am Nachmittag bringen Worte und Zeichen der Zuwendung zu Menschen unserer Stadt. Außerdem dienen diese Aktionen dem Gebet für unterschiedliche Bereiche der Gesellschaft. Ziel ist es, durch diese exemplarischen Wege in die Stadt die Teilnehmer zu motivieren, sich an ihren Heimatorten mit Gebet und Tat einzusetzen, z. B. für benachteiligte Menschen oder für Frieden zwischen den gesellschaftlichen Gruppen.

Arbeitslosigkeit und soziale Unsicherheit bedrücken immer mehr Menschen in Deutschland. Ist das auch ein Thema auf dem Jesus-Tag?

Axel Nehlsen: Es ist ein Thema in der gottesdienstlichen Hauptkundgebung am Brandenburger Tor. Vor allem aber soll dieser Tag Christen dazu ermutigen, vor Ort aktiv zu werden. Nachhaltigkeit ist gewünscht. Gesellschaftlich sensibilisierte und politisch wache Menschen sind viel eher kreativ darin, Arbeit zu suchen und zu finden und neue Beschäftigungsmodelle zu entwickeln. Und sie sind stabiler, selber mit Krisen umzugehen und andere in sozialen Nöten zu stützen.
Sie können diese Pressemitteilung auch elektronisch im Online-Medienzentrum der MedienCity, pressROOM jesus-tag abrufen: http://www.mediencity.de/index.php?res_id=11004
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